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Der Ueberfall von Fontenoy a, d. Mosel.

Vortrag, gehalten von Hauptmann A. v. Wattenwyl in
der Offiziersgesellschaft der Stadt Luzern.
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(Schluss.)

Nach diesem Kampf auf dem Stationsgebäude

«stsandten die Franzosen Patrouillen gegen Toul

Und Nancy, liessen die Schienen aufreissen und

den Telegraph zerstören; der Verbindungsposten,

der seinen Platz nicht verlassen hatte, wurde

niedergemacht, der Posten an der Brücke

vertrieben und dann schritt man zur Arbeit, d. h.

man begann damit, den Minenofen zu suchen.

Man wusste, dass sich dieser im ersten Brückenpfeiler

gegen Nancy befinden sollte und zwar

etwa 30 cm. unter der Bettung, man grub und

grub immer weiter 40, 60, 80 cm., schon

begann man sehr besorgt zu werden, da plötzlich
entdeckte man die Decke des Ofens. Das Kamin

war 4 m. tief, 60 cm. im Querschnitt, in der

Sichtung des Pfeilers 2 Seitenkanäle und am

lande dieser die beiden 2 m. tiefen Kammern,

die zur Aufnahme der Ladung bestimmt waren.

Die Mineure brachten das Pulver an Ort, da

kam plötzlich von der Seite von Toul her in der

Ferne ein Zug in Sicht, der Zug musste

entgleisen, denn jenseits der Brücke waren die

Schienen aufgerissen, dennoch grosse Bestürzung.

s Die Franctireurs sammelten sieh schnell, um

Widerstand zu leisten. In der Eile hatte einer

der hinaufsteigenden Mineure seine Laterne auf

die Pulversäcke hinabfallen lassen und brachte

so die auf der Brücke befindliche Mannschaft,

sowie das ganze Unternehmen, da die Mine noch

nicht gestopft war, in die grösste Gefahr. Mit
unendlicher Kaltblütigkeit stieg jedoch ein an¬

derer Mineur, Namens Tissot, rasch in den Schacht,
löschte die brennende Laterne und verhütete so

grosses Unheil. Der Eisenbahnzug hielt schon

in grösserer Entfernung vor der Brücke an und

dampfte wieder rückwärts; es war dies der Zug
mit Kriegsgefangenen, der durch die Flüchtigen
von Fontenoy war aufgehalten worden, und nicht,
wie der französische Bericht behauptet, bayrische

Truppen vom Korps Manteuffel, die das Korps
Werder verstärken sollten. Wären kampfesfähige

Truppen statt Kriegsgefangene mit schwacher

Eskorte in dem Zug gewesen, so wäre gewiss
eine Rekognoszirungspatrouille vorgeschickt worden,

und der Zug wäre nicht so ohne weiteres

zurückgedampft.
Die Arbeit konnte ruhig fortgesetzt werden,

die Franctireurs zogen sich zurück und um 68/*

Uhr Morgens den 22. Januar wurde die Brücke

gesprengt. Von den 7 Bogen der schönen Brücke

waren der erste und zweite des rechten Ufers

zerstört.

Angesichts dieser Sprengung können Ingenieurs
und Genieoffiziere sich die Frage stellen, ob es nicht
vortheilhafter ist, Minenofen an den mittlem
Pfeilern anzubringen; wäre dies hier der Fall
gewesen, so hätten die Deutschen-mehr Mühe
gehabt.

Um die Bahn wieder fahrbar zu machen, he-

schloss das deutsche Kommando, statt einer Ueber-

brückung des gesprengten Theiles, das Ufer mit
dem unversehrten Theile der Brücke durch einen

Damm zu verbinden; dies konnte geschehen in

Folge des niedern Wasserstandes und der

geringen Strömung des Flusses.

Oberhalb und unterhalb der Brücke wurden

zuerst Pfähle geschlagen, um die Strömung

sozusagen vollständig zu brechen und dem Fusse

- \


	...

